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W r KreiKerſeburger reis- Blatt
D. 8t Dienstag den 14. März.X. m S Bekanntmachungen.

CEontrol-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahrs-Control- Verſammlungen werden

die Reſerviſten. Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Claſſe, die auf Reclamation oder als
unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſttion der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.,

den 3. April c., Mittags I2 Uhr, in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 3. April Nachmittags 83 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den A. April Mittags 12 Uhr, in Kleingoddulg am Pfliſterſchen Gaſthofe,
den A. April Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den April Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den S. April Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,
den April Nachmittags 3 Uhr, in Schkeuditz am Bahnhofe,

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.,
den G. April Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den G. April C., Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 7. April Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den 7. April Mittags 2 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
den S. April Vormittags 8 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
den S. April Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Land Bezirk,
den S. April Nachmittags A Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für die Stadt,

ſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels den 21. Februar 1876.

Das Königliche n en Commando.ündell.
zu Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, vorſtehende Bekanntmachung den betr. Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß

u bringen.
Merſeburg, den 26. Februar 1876.

Der Königliche Landrath.

h Weidl ichJch mache bekannt, daß der Lohgerbermeiſter Naubert in Schkeuditz als Stellvertreter des Schiedsmanns für dieſe Stadt auf
ſie Zeit vom 25. Februar bis 2. Juli 1876 verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 11. März 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung. An Beiträgen für die durch Hochwaſſer Mittwoch den März, Nachmittags 2 Uhr,

beſchädigten Einwohner von Schönebeck und Umgegend ſind ferner ſollen 18 Stück Pappeln und A St. Birn- und Aepfel-
ei uns eingegangen: 3 Reg. Büchſenm. M., 3 R. R. bäume in den CommunalAnlagen, welche der Sturm umge-
Schartow, 3 H. P.. 2 A. G.. 3 F. St., 3 G. waorfen, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
D. 6 n Aſſeſſor Heberer, 6 5 Frau e v 8 Verſammlungsort am Klauſenthore. Lorenz.

20 H Fabrikant Mühlpfordt und deſſen Arbeiter, s G -232Jnſpector Lindner, 1 D. B., 2 M J. G. Max, 3 Holz Verſteigerung.
ſtau Bäckermſtr. Lienicke, 3 Calculator Artus, 1 A. W. Jn der Königlichen Oberförſterei Schfeuditz auf dem Unterforſte

a Summa 53 20 5 hierzu die früheren Beiträge mit 105 Dölauer Heide ſollen am
W 5, alſo bis jetzt überhaupt 158 45 5. Montag den 20. März, von Vormittag 10 Ahr ab,

Zur Annahme fernerer Beiträge ſind wir ſehr gern bereit. eireca Eiche mit 1,28 Kbm.,
Merſeburg, den 13. März 1876. 1 Birke mit 0,26 Kbm.,Der Magiſtrat. 2285 Kiefern r e Kbm.,

Dienstag de z 7 KlaſſeDienstag den 14. März Abends 7 Ahr 600 StangenStadtverordnetenverſammlung. 39 m. kieferne h
Tagesordnung: 6 m. nüppel,Berichterſtattung über die Verwaltung und den Stand der Ge 142 m. Abraum Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65

bei Dölau einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 11. März 1876.
Königliche Oberförſterei e.

Wigspel kleine, ſehr gut kochende, zum Saamen brauchbare
Erbſen, ſowie Futter- und Streuſtroh und Spreu iſt zu verkaufen
in Steckners Berg.

meinde Angelegenheiten während des Jahres 1875;
das Reſultat einer ſtattgehabten außerordentlichen Reviſion der

Sparkaſſe

von 3085,18 über den Etat als Beitrag der
Stadt Merſeburg zu den Kreislaſten pro 1876;

die Verbreiterung der Meuſchauer Straße;
Dechargirung der Schul Kaſſen Rechnung pro 1874;
definitive Anſtellung und Gehälter ſtädtiſcher Beamten.

Merſeburg, den 12. März 1876. Krieg Vorſitzender.



Bekanntmachung.
der durch Sturm umZum Verkau

Dienstag den 14. März Rachmittags 3. Ahr,
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden.

Königliche Bauinſpection.

e c cent e e e7 e. c e ehed v 3 e

eworfenen Pappeln
auf der ArternMerſeburg- Leipziger Chauſſee bei Tragarth iſt Termin

Die bei dem Sturm am 12. umgeworfenen Bäume an der
Halle Weißenfels Eckartsbergaer Chauſſee ſollen

Dienstag den 14. d. M., 5 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden.

Mit dem Verkauf wird am Mylius ſchen Hauſe begonnen.
Königliche Baninſpection.

Auction.
Donnerstag den 16. März 1876, fräß 9 Ahßr,

e im Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller gerichtliche Mobiliar
uction ſtatt, in welcher namentlich auch eine Cylinder Uhr, ein

Piſtol, eine Partie neue Blechwaaren, Mauſe und Rattenfallen,
Spankörbe u. d. m. zum Verkauf kommen.

Merſeburg, den 11. März 1876.

Chuüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Herſtellung einer Ladeſtraße auf Bahnhof Merſeburg

erforderlichen, event. 900 QMeter betragenden Pflaſterarbeiten inel.
Lieferung ſämmtlicher Materialien ſollen im Wege der öffentlichen

Eubmiſſion an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden.
Zu dieſem Zwecke liegen in der Zeit vom

14. bis 20. dieſes Monats
während der Geſchäftsſtunden im BetriebsJnſpectionsBüreau hier
ſelbſt altes Empfangsgebäude, 1 Treppe hoch die der Unter
nehmung zu Grunde gelegten Bedingungen zur Einſicht aus, doch
können dieſelben und die zur Offerte vorgeſchriebenen Formulare
auch gegen Erſtattung der üblichen Copialien von hier aus bezogen
werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Offerte über Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Merſeburg

verſehene ſchriftliche Anerbietungen ſind bis zum
Montag den 20. dieſes Monats

ortofrei an die unterfertigte Dienſtſtelle einzureichen, an welchem
age Vormittags 11 Uhr die Eröffnung derſelben in Gegenwart

etwa erſchienener Submittenten ſtattfindet.
Nach dieſem Termine eingehende Offerten und Nachgebote

bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 9. März 1876.

Betriebs Jnſpection I.
W. Hoſtmann.

Nach dem Tode der Wittwe Marie Magdalene Alberts
eb. Brambach ſollen die ſämmtlichen vormals ihrem Ehemanne
ohann David Alberts gehörigen Grundſtücke, als:
die Häuſer Saalſtraße Nr. 6. und kleine Sixtiſtraße Nr. 19. zu

Merſeburg,
eine vor dem Sixtithore belegene halbe Scheune,
die in Merſeburger Flur belegenen Separationspläne Nr. 144.

und 210.
und die in Meuſchauer Flur belegene Wieſe

öffentlich meiſtbietend in dem dazu
auf den 23. März, Vormittags 9 Ahr,

im Rathskeller hierſelbſt anberaumten Termine verkauft werden.
Die Häuſer und die Scheune werden von dem Mierben Saal-

ſtraße Nr. 6. im Hinterhauſe, wo auch Abſchrift der Kaufbe
dingungen ausliegt, die Scheune aber und die Ländereien vom
Fleiſchermeiſter Alberts hierſelbſt, Oberburgſtraße Nr. 1., Kauf
luſtigen vor dem Termie auf Verlangen gezeigt werden.

Auch ſind die Kaufbedingungen im Büreau des Unterzeichneten
einzuſehen.

Das Haus Saalſtraße Nr. 6., in welchem jetzt ein Getreide
eſchäft betrieben wird, eignet ſich wegen der Stallungen, desRicerlags und Hofraums ſehr gut zu einem größeren Geſchäft

ähnlicher Art.
Merſeburg, den 7. März 1876.

Grube, Rechtsanwalt und Notar.
Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 15. d.

von Pormittags 9 Ahr an, ſollen im ſeith. Gute des Herrn
Oekonom Morgenroth hier, an der Halleſchen Straße, Wirth
ſchaftsaufgabe halber 4 zweiſpänn. Rüſtwagen, 1 Jagdwagen, 1
uter 4 ſitziger Scheibenwagen, 1 Frachtſchlitten, 3 Acker- und 2 Karſoffelpfluge 1 Krimmer, 4 eiſ. Eggen, 2 breite Walzen, 1 Getreide

Reinigungs Maſchine, t DecimalWaage mit Gewichten, div. Säcke,
Planen, ſowie auch einige ält. Tiſche, Schränke, Bettſtellen, und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. März 1876.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

eeeeeZi C

Ziehm, Canzlei IJnſpector.

43 et e n n e e er e eeeeeeeeeeeeecce, ran re c e t e e ne t ee n r

ſowie ein Planſtück in Piſſener Flur Nr. 25,
haltend, ſoll erbtheilungshalber

richteramt eingeſehen werden.

150 Ctr. gute reine Roggenkleie
liegen zum Verkauf bei Carl Rockendorf, Bäckermſtr.

in Blöſien.

Verkauf.S ſteht zu verkaufen bei Heinr. Schultze jun.

Von Sonnabend den 18. ab bis Frei-
tag den 25. März ſtehen 40 Stück Kalben
und 20 Stück Kühe, hochtragend und friſch-

milchend, ſowie auch einige Stück ſchöne Zucht-
Bullen (Altenburger Race) bei mir zum Verkauf.

Teichſtraße Nr. 7. L. Nürnberger,

e Viehhändler.Eine faſt noch neue, gut gehaltene Nähmaſchine iſt zu ver
kaufen Georgſtraße 1.

Auf Rittergut Löſſen ſtehen 6 Stuck fette Ochſen,
2 desgl. Fehrſen,

25 desgl. Hammel
zum VerkaufBekanntmachung.

Veränderungshalber werden von heute ab ſämmtliche wollene
und baumwollene Strickgarne, wollene und baumwollene Strümpfe,
Maſchinenzwirne und noch verſchiedene andere Artikel zu ſehr billigen
Preiſen verkauft. Auch iſt daſelbſt eine Ladeneinrichtung billig zu
verkaufen.

Merſeburg, den 6. März 1876. Schmaleſtraße 10.
Der Möbelwagen des früheren Dienſtmann Jnſtituts ſteht

billig zu verkaufen. Zu erfragen Markt Nr. 30.

Fiſch- Verkauf.
200 bis 300 Schock ein und zweiſommr. Karpfenſatz ſind

zum Verkauf auf Rittergut Kitzen(H. 31201.) bei Eythra.30 bis 49 Ctr. reine RoggenKleie à Etr. 6 Mark liegen zum
Verkauf Vorſtadt Neumarkt Nr. 48. Linicke.

Gut erhaltene Anzüge, für Confirmanden oder Lehrlinge paſſend,
von einem beim Militair ſtehenden jungen Mann, ſind zu verkaufen

Gotthardtsſtr. 32. rEine geräumige tiefe Scheune iſt zu verpachten und Johannis
d. J. zu erhalten Wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Ein Logis für 36 Thlr. iſt zu vermiethen und kann zum 1.
April bezogen werden Unteraltenburg 47.

Schützenhaus.
Die parterre Wohnung von Stube Kammer und Küche nebſt

Zubehör iſt an ſtille Miether zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

J. Thurm.
Halleſche Straße Nr. 6. iſt eine Wohnung von 5 Stuben,

2 Kammern, Küche nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu beziehen.
Eine Wohnung iſt Oberaltenburg 10. parterre zu vermiethen.
Ein freundliches Familienlogis von Stube, Kammer und Küche,

Preis 20 Thlr., iſt an ein paar ruhige Leute zu vermiethen Hir-
tenſtraße 4.

Ein freundliches möblirtes Logis wird zum 1. April von
einem einzelnen Herrn zu miethen geſucht Offerten beliebe man in
der Expedition d. Bl. abzugeben.

u eS Gummi- Guttapercha-Papier,
Ylas, Sand c Schmirgel Papier

in allen Nummern empfiehlt Gustav Lofs.
Annahme zur

Strohhutwäsche.
Neueſte Facons liegen zur Anſicht bereit.

Roßmarkt Nr. 5. Vernhard Brechtel,
Hutmacher-Meiſter.

Das den Friedrich'ſchen Erben gehörige, in Witzſchersdorf be-
legene Haus Nr. 23. mit 3 Stuben Stallung und Gemüſegarten,

1 Morg. 46 QRuth.

Montag den 20. März d. J., von Vormittags 9 Ahr ab,
im Gaſthauſe zu Witzſchersdorf verſteigert werden. Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht, können auch im Orts-

Ein leichter halbverdeckter einſpänniger Kutſchwagen



Ausverkauf im gold. Hahn
rten,

iuth. dauert unwiderruflich nur noch bis

ab, Mittwoch Abend!ngen Alles zu herabgeſetzten Preiſen.Irts- Prachtvolle Blumenzweige 5 Sgr.,
feine franz. Blumenzweige 10 Sgr.,

i echte Federn à St. 15 Sgr.,e breites Band z Berliner Elle 3 Sgr.,
r ſeidenes Ripsband à Elle 5 Sgr.,

Blonden Spitzen, ſpottbillig,
gute Sommer Strümpfe à Paaar 5 Sgr.

agen Nur bis Mittwoch Abend.
rei Burgſtr. 3. Wilh. Kupper. Burgſtr. 3.
ben Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein Ta-
ſch peten und Rouleauxlager für die diesjährige Saiſon in den neueſten

Deſſins auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt.
cht Tapeten Reſter von 7 14 St. ſehr preiswürdig.
uf. Wollene, ſowie Wachs Teppiche in allen Breiten, Ledertuch,

WachsBarchent und Wachsleinen, gemuſtert, marmorirt und holz-
farbig abgepaßte Tiſch- und Kommoden Decken CocosMatten,
Rohr, Baſt- und Stroh Decken. Gummi- und Leder Schürzchen
für Knaben und Mädchen in größter Auswahl.

m 100 Stück von 2 Mark an bis zuVisiten karten den Eleganteſten liefert ſchnell und
7 Kuber Fr. KRarius, Oelgrube 4

Für Zuckerrüben
im Herbſte 1876 zu liefern zahlen wir 1 pro 50 Kilo, geben

klene 30 Schnitzel zurück und pro Morgen 5 Kilo Rübenſaamen un
npfe, entgeltlich. Abſchlüſſe können jeder Zeit in unſerm Comptoir ge-
ligen macht werden. Zuckerfabrik Schafſtädt.
g zu A. Hochheim Co.
0. Jeder Haushaltung iſt zu empfehlen
ſteht Die Kartoffelküche. 12283.

Entbaltend 275 Kartoffel-Kochrecepte.
Von C. Kümicher 9. Auflage, Preis 75 Pfg.

änd Werſeburg bei Pr. Stollberg.
m 1 O. Wallbergs Lungt- Scehönfärberei

zu Erfurtn empfiehlt ſich zur Frühjahrsſaiſon zum Umfärben, Drucken, Waſchen und
ufen Bleichen ſeidener, wollener, halbwollener und baumwollener Stoffe in den

modernſten Farben und Muſtern, Jaconet in waſchechten Farben.
uns Gute Appretur, ſolide Preiſe. Annahme für Merſeburg bei

Frl. L. Gorslar, Dom 7., Eingang grüne Str.
S NB. Die Einlieferer der ſeit längerer Zeit liegen gebliebenen

1. Sachen erſuche ich, ſelbige baldigſt abzuholen, da ſie nicht länger

aufbewahrt werden können. D. O.J )!è—-Zu Bauzwecken
empfiehlt

ſchmiedeeiſerne Träger,
Eiſenbahnſchienen in allen Längen bis 24,
r Säulen in jeder Dimenſion,

erankerungen aller Art,
ſchmiedeeiſerne Stalleinrichtungen,

chmiedeeiſerne Gitter Thorwege,
hürfüllungen, Balkongeländer,

Dachſpitzen Thurmfahnen,
Gewächshäuſer, Miſtbeetfenſter,
Fabrik-, Stallfenſter u. dergl. mehr.

O. Co.Kaypelsohe Bücklinge
enfing die erſte Sendung in vorzüglicher Qualität

Emil Wolff.

wer

Friſchen Heedorſch
empfiehlt E. L. Zimmermann.

Für Confirmandinnen
empfehle eine große Auswahl in ſchwarzem Rips
und Cachemir zu diesjährigen billigen Preiſen
auch Gummi Schweißblätter und Gummi-
Schweife als etwas ſehr Dauerhaftes.

G. Reichelt.
Regenmäntel und Stoffe dazu in den neueſten

Deſſinss J. G. Neichelt.
en en-Ein und Verkauf bei Heinr. Schultze jun.

Erbsen, Linsen, Wicken, Esparsette,
Rothklee, Luzerne Saubohnen zur Saat
empfiehht F. Beyer, Saalſtr. 6.

Psparsette, Luzerne, TRoth und Gelbkleesaaten
empfiehlt in reiner Oualität zu ſoliden Preiſen

Schafſtädt Carl Apel.
Christallzueker Dexeleandis

zur Bienenfütterung
empfiehlt

Delta Carl Apel.Die Delikateſſen Handlung von
F. 50

Altenburger Schulplatz Nr. 2.,
empfiehlt

ital!. franz. Poularden, deutsche e ital.
HMHahnen,

Rehe, Hiürsche, Wildschwein,
engl. Nativ Holsteiner Austern,frische marinirte G geräucherte Fische,
fräsche G eingem. Früchte, als: Ananas,

Aprikosen, Kirschen ete. ete.,
Brab. Sardellen, Heringe, Sardinen, An-

chovis, russ. Hamb. Caviar,
Hamb. Rauchfeisch, ges. Ochsenzunge,
alle Arten frische Gemüse zu ſtets billigſten Tages-

preiſen,

Apfelsinen, Ciätronen, ſowie alle Südlfrüchte,
friſch und getrocknet,

feine Wurst- C Fleischwaaren der Thü-
riünger Wurstfabrik.

ſtets friſche Pökelknochen, PökKelrippchen,
Pökelcarbonaden, Pökelkamm.

Alle nicht auf Lager befindlichen Waaren werden auf Beſtellung
ſchnell und prompt beſorgt.

Die Ahmlidſt bekannten t

Stollwerck' ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln Hochſtraße 9

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo wie
auf jüngſter Wiener 1373 durch die Fortſchritts-Medaille ausge
zeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen ge-
bührende, ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Hausmittel
gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50
Rpfg., käuflich in den bekannten Niederlagen.

Die Eiſenhandinng von
C. F. Meister

empfiehlt
best gewalztes Reifeisen pro Klgr. 18
beste Warsteiner Wagenachsen mit Ga-

rantie pro Klgr. 45

e

S en

e e e
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Düsseldorf. Wein -Mostrich, feinstes Provencer-Oel, bair. und Limb. Sahnenkäse, FEmmenthaler
Schweizerkäse, grünen Kräuter- und Parmesan-Käse, grosse Harzkäse in vorzüglicher Qualität zu

empfiehlt

Preiselsbeeren eto., Mess, Apfelsinen Citronen, Cath,. Pflaumen, getrock, Kirschen, Birnen, Aepfel,

ne e. e er 434 2 er 4 h reren nen ger r T g T o 4 T äh 7 J 7 4 u ue e e e f e r c e e e e c e m 9 e e e e ereree ee 5 a S a e e e d v e e e W S p. S u 3 2e e J
T I

r 1
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Rossmarkt Nr. 6.,,
empfiehlt Kieler Speckbücklinge, geräuch. Heringe, marin, Heringe, Brab. Sardellen, Lüneb, Riesen-
Neunaugen, Aalbricken, Bratheringe in Gewürzsauce, delicat marin, Ostsee- Fettheringe, russ, Sar-

nen, Lachs in Gelée, Goldfische in allen Größen und Farben, frischen grosskörnigen Caviar, Magdeb.,
Sauerkohl, franz, Suppenkraut, Liebig's Fleisch-Extract, condens, Suppen, condens. Milch, echt chin,

Thee's, Vanille, Mixed Pickles, eingem, Früchte und Gemüse, eingem, Hummer, Ananas, Pfirsichen,

Feigen, getrock. Ohampignons, Ohampignons au nat, und au vin, JTrüffeln, Morcheln, weisse und
rothe Gelatine, Capern, Perlzwiebeln, Pfeffer-, Senf- und saure Gurken, gutkochende Hülsenfrüchte,

den billigſten Preiſen.

S Erfindung einer practischen Holzkohlen Plätte.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Plätte für die Hausfrau zur

Wäſche und eine dergleichen größere für die Herren Schneidermſtr. anfertige. Dieſe Plätte bewährt ſich in allen Stücken und hoffe ich,
daß ſich dieſelbe zu Jedermanns Zufriedenheit bewähren wird. Dieſe Plätte heizt ſchnell, kann jederzeit regulirt werden und iſt der Ge
ſundheit nicht nachtheilig. Zeugniſſe liegen bei mir zur Anſicht und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um geneigte Berück-

ſichtigung. AchtungsvollMerſeburg a/S., Neumarkt Nr. 71. H. W. Horſtmann Plättenfabrikant.
Die Tapeten- und Rouleaux- Handlung e

von

F. a ömy,Gotthardtsſtraße Nr. 25.
iſt für die diesjährige Saiſon mit allen Neuheiten aufs Reichbaltigſte ausgeſtattet und empfehle ſolche zur gütigen Beachtung

Das größte

Hut- Mützen- Lager
von

J. G. Knauth,S Entenplan Nr. S.empfing und empfiehlt zur Frühjahrs- und Sommer Saiſon alle Neuhe
Hüten (Cylinder), Stoff- und Stroh-Hüten für Herren, Knaben und Kinder, das Neueſte und
Geſchmackvollſte von Herren und Knaben -Mützen in Stoff, Seide und Segeltuch, Berliner,
Engliſch und eigenes Fabrikat.

Für Conſirmanden
empfehle ich ganz beſonders eine große Auswahl von Hüten, Mützen, Handschuhen, Shlipsen,
Chemisettes, Hosenträgern in Borde und Gummi; Alles bei billigſter Preisſtellung.

Reparaturen an Stroh, Filz- und SeidenHüten werden ſtets angenommen und gut zurück
geliefert.

Kunſtwerkſtatt für Holzbildhauerei un e
Dreherei

von C. Schellenberg, Halle asS,
neue Promenade 12.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher Möbel und Bau-
schnitzereien und Dreherei ſowie für alle vorfommen-
den Gussmodelle für Visengüesserei und ſichert
reelle Preiſe.

Kappelſche Bücklinge
E. Vogel, Roßmarkt Nr. 9.

Geſchäftseröffnung.
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir das

photographiſche Geſchäft des Herrn Reiber käuflich übernommen
haben. Wir empfehlen uns zur Anfertigung aller in das photo-

Fach einſchlagenden Arbeiten unter Garantie ſorgfältiger
usführung. Um gütige Berückſichtigung bitten

Einen Lehrling ſucht zu Oſternhochachtungsvoll Gebrüder Meyer,
Roßmarkt 2.

ündet man das geeignetſte Hausmittel zur Er
S zielung einer geregelten Verdauung, wie über-
J baupt dieſer Liqueur bei vielen Unpäßlich-

keiten nicht genug empfohlen werden kann.

S. S 7

See 3 ehe 29e e e S ee S

5 J e
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Jn dem
R. P. Daubitz'ſchen

Magenbitter,')fabricirt vom Apotheker

R V. Daubitz in Berlin,
Neuenburger Straße 28.,

Zu haben bei:

noch zwei gut empfohlene Arbeiter Familien.

I ax Thiele.

Ar heiter Gesuch!Unterzeichnetes Rittergut ſucht für Oſtern oder Johannis d. J.

Rittergut Dehlitz a/Saale.

Wilh. Kupper, Tapezirer.
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Die am 1. April a. e. fälligen Conpons der 4,
a. 5procentigen Hypothekenbriäefe werden schon

1 r tehe 6

Ein Schäfer wird geſucht.
Der Ortsvorſtand zu Daspig.

Ein ordentliches zuverläſſiges Mädchen von geſetzten Jahren,
welches zu nähen und zu waſchen verſteht, ſowie ſich aller häuslichen
Arbeiten unterzieht, hauptſächlich aber mit guten Zeugniſſen verſehen

vom 15. März a. c. ab iſt, wird zum ſofortigen Dienſtantritt oder 1. April von einer
I bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur einzelnen Dame zu mierhen geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Bl.
ob Kapitalanlage bestens empfohlen. Ein neuer ſchwarzer Filzhut mit weißem Futter iſt am Sonn
t Merseburg, den 12. März 1876 tag Abend in der Nähe des Dammes verloren abzugeben gegen
n. Louis Tehender. Belohnung Dom 6.en, e e Nr Regenſchirm iſt gefunden worden abzuholen Venenienfel, e Grosses Lager a Entbindungs- Anzeige.
ind fertiger Grabdenkmäler, Kreuze in allen PFagons, Heute Morgen 32 Uhr würde meine liebe Frau mit einem
ate, Kissen, ovale, geschweifte und O Platten zu jeder beliebigen Töchterchen glücklich entbunden.
ſ Grösse, in allen Farben FIarmor, Granit und Samd- Merſeburg, den 13. März 1876.
wer stein mit echter Vergoldung. Sanbere Anfertigung, M. Schwarz, Burgſtr. 18.

zu äusserst reelle Bedienung u. bilIigste Preisse verspricht Allen, welche mir bei der Krankheit ſowohl, wie beim Be
Sandstein Grabplatten Gustav Peuschel, Büdbauer, gräbniß meiner lieben Frau ſo große Liebe und Theilnahme zu

von 5 Mark e. Theil werden ließen ſage hiermit meinen herzlichſten Dank.Merseburg, Meuschauerstr. Nr. 6Alle vorkommende Baum Arbeiten übernimmt We e r e l Rublack.

t zur dl. O.e ich, e 3 r en 75 Nachdem unſere ſchwergeprüfte Mutter ihren rauhen,Ge 8 2 Populair-medicin. Werk. irdiſchen Pilgerpfad beendet, ſagen wir allen Edlen, die ſich
rück S e unter der langen Krankheit der nun Verewigten in chriſtlicherZ 727 Durg alte Vuchhondlungen, oder gegen Ein e Liebe helfend und tröſtend genähert, innigſt, tiefgefühlteſten

232 de en n n h Dank. Möge unſeres himmliſchen Vaters Segen auf demten s a eniehen? r. Urne Nalurbeilmnetsode n Frauenvereir ruhn, für das, was Sie an der Unglücklichen
8 S Nautr, ca do e e e D. Dank noch aus Herzensgrunde Herrn

e nene r hen rath Leuſchner für ſeine züutetzt kundgegebene Liebe
z e e en and Theilnahme. Friedrich Wilhelms 28 ehe u etoe vertoren ſchienen es ſollte S Amalie Wilhelmine Roſch.
z 223 7 dader dies vorzügliche Werk in triner et S

S r eeren Frſſrirte Sriginaiwert vonS Wihters e Anſtalt in Seipzis“, S g a n wer ver ec welche auf Wunſch auch nen Aus de Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
28 n e W eyeſcen Don 6. bis 12. März 1876.r e e e eſchließungen: Je w. iDcorräthig bei Friedrich Stollberg Mille Cöt e geb. enie, daleſtaſe et und vie verwitttw. Sehr

Eingetretener Hinderniſſe wegen findet das im 2., dem Schuhnageneſtere S Sarg e e en ehe er
Tivoli auf heute Dienstag den 14. d. angezeigte meiſter H. K. Dantz ein S., Oberbreiteſtr. 25. dein Handarbeiter K. Schütze eine

Concert zum Beſten für die Ueberſchwemmten in ge W e eS chönebe ck erſt n ächſt e Wo ch e ſt att. Fr. V Miler r S, echt Zeit ein S., Clobicauer Str. 5.; dem Maurer

e Geſtorben: des Reſtaurateurs Schönert S., Franz Karl, 1 J. 9 M.Geſang-Werein.
Heute Dienstag 7 Uhr Uebung für Sopran und Alt im Arm.

Zahnkrämpfe, Oberaltenburg 23.; des Sergeanten im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12Krock S., Franz Theodor, 4 T., Laufroſe, Neumarkt n der hrmeghr Shegt

Ferdinand Beck, 69 J. 10 M., Altersſchwäche, Breiteſtr. 17 die verwittw. Fuhr
mann Sorger, Johanne Marie geb. Schlegel, 69 J. 13 W., Schlag, Roſenthal
5.; der Handelsmann Chriſtoph Auguſt Sauerbrey aus Martinrode, 33 5J TG esaäng 2 G II. r r h ein außerehel. S., 15 W.17. März, F Uhr, der Bauunternehmer Moritz Träthner, 40 J. 3 M., wurde in ſeinerFreitag den 7 t li Wohnung Karlſtr. 3 d. erhängt aufgefunden die verwittw. Fleiſchermeiſter Roſch,

im Tivoli e3 im ür. Huſ. Reg. 12. Frei Smuſikaliſche Abendunterhaltung Bernhardt Leo, 16 T. Krampfe Venmarith cher vie Cheken des Sauhnnhee
der Herren Volland, Aüller, Cankau und Venkert Mitglieder Rublack, Friederike geb. Weiſe, 25 J. 9 M., Lungenleiden, Unteraltenbur9 g der Müll g g 20.;des Leipziger Gewandhaus- Orcheſters. r geh ermeiſter Karl Chriſtoph Heydenreich, 77 J. 11 M., Altersſchwäche, Grüne

Eintrittskarten à 1,50 bei Herrn Wieſe, an der Kaſſe e2 Die Mitglieder des Geſangvereins haben Eintritt gegen Dom gircher Tach richten von Merſeburg.
Abgabe der Mitgliedkarten Der Vorſtand. Ehcgk Kgl Thür Huſ. deg Nee 13 Krbg. n 13 hie hinter Ware

des Fleiſchermſtrs. Roſch; der einzige Sohn des Lieutenants im Kgl. Thür. Huſ. Reg
Thealer un (0 garkten Salon Nr. 12. Freiherrn von Hagke; den 13. der Müllermeiſter Heydenreich.

4 Stadt. Getauft: Auguſt Rudoph Max, Sohn des Müllers Wehnemann;zum Beſten für die Ueberſchwemmten und Noth- W r D3ndagiſt n e e Thomas
Z. ns Lindner; Marie Minna Tochter desleidenden in Schönebeck s So z e des anere Tinhen Wni

rd, Sohn de etalldrehers Tannenberg; Marie Bert iMittwoch den 15. März C. unehel. Tochter. Beerdigt: den i0. März der ührinacher Bech ertha eine
von der Privat-Theater- Geſellſchaft v. 19. Octbr. 1828 zu Merſeburg Paſtor W Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr

Der Pfarrherr“ N 3Neumarkt. Getauft: Karl Max, Sohn des BüOriginal Schauſpiel in 5 Acten von Charlotte Birch Pfeiffer. Buſch. Beerdigt. Roſa Martha, jüngſte Tochter des heran Berttea

Der Verkauf der Billets, Sperrſitz 1 r, Loge 0,75 n r e r r per u a bei Weimar.2 ra. Getauft: die Tocht s Maſchinenb di2. Parterre 050 findet am Tage der Vorſtellung bei Herrn Tochter des Bäckers Höſchel; die Toqhter des r r z
Kaufmann Wieſe und Herrn C. A. Jungnickel (Firma: Gebr. Sohn. Getrauet? der Barbier Kieſel mit der verwittw. Frau Ch e
Schwarz, Markt), ſowie Abends an der Kaſſe ſtatt. Müller geb. Linke. Beerdigt: den 8. März der Sohn des Reſtaurateurs

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Schönert; den 9. der Bauunternehmer Träthner; den 11. die hinterlaſſ. Wittwe
Das Directorium eher Ruhe ger und ein außerehel. Sohn den 12. die Ehefrau des Schuh

ublack.
Geſucht wird ein Platz, am liebſten Garten, zum Aufſtellen Altenburger Kirche: Donnerstag den 16. März, Nachmittags 5

eines photographiſchen Atelier oder ein Atelier zu pachten. Uhr, Faſtengottesdienſt.
Gef. Off. erbeten unter A. 44. poſtlagernd Leipzig, Poſtamt Nr. 3, Merſeburg, den 13. März. Vergangene Nacht herrſchte hier

Ein Windhund iſt zugelaufen; binnen 8 Tagen gegen die ein lang anhaltender furchtbarer Sturm, welcher an Gebäuden theil-
is d. J. äblichen Koſten abzuholen gr. Sixtiſtraße Nr. 6., 2 Tr. a 9 des t und auf den Chauſſeen und in

Nagel. nlagen viele Bäume entwurzelte.
Saale. Alle Hieſenigen, welche an den verſtorbenen Bauunternehmer ne Ter iat gut iſt heute zur Berathung hier zu.
S rris Träthner z Forderungen haben wollen ſich innerhalb amnmen gekreten. DngrieitSoirse

z agen bei mir melden. uartett-Soiréepezirer. 4Merſeburg, den 11. März 1876. Den zahlreichen Freunden der kl 4Der Rechtsanwalt Wölfel. s aſſiſchen Quartette unſererHochmeiſter Haydn, Mozart, Beethoven wird es angenehm ſein, zu



i e daß der Geſang Verein nächſten Freitag den 17. März durch
e Leipziger Quartett Verein eine Abend- Unterhaltung von Quar-
teetten veranſtaltet. Es ſei deshalb durch dieſen Hinweis zu recht

zahlreicher Betheiligung an der Aufführung eingeladen.
Zugleich möchte wohl darauf hinzuweiſen ſein daß es ſich em

p. dem Geſangverein als zuhörendes Mitglied beizutreten.
Außer einer Aufnahmegebühr von 1,50 werden an jaährlichen
Beiträgen 3 entrichtet, wofür die Mitglieder Karten zu ſämmt-
e tn Aufführungen des Vereins, ſowie zu den Hauptproben er

en.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 5. bis 11.
März 1876 war pro Stück: 11 75 5 bis 18 r. 75

VBörſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 11. März. 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringe von 174 und darunter bis 192

bez., beſſere Sorten 195 204 bez., feinſter bis 210 bez.,
Weißweizen und poln. Sorten höher bez.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 162 171 bez., oſtpreuß.
Sorten bis 177 bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 169 176 bez., beſſere 179

189 bez., feine und Chevalier- bis 196 bez.
Hafer 1000 Kilo bis 176—-179 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau, Victoria-Erbſen viel offerirt, 216

222 bez.
Heu 50 Kilo 48, 5 bez.

Langſtroh 50 Kilo 3 3 bez.
Politiſche Rundſchau.

Der Kaiſer hat dem Miniſter des Jnnern zur Unterſtützung
der Ueberſchwemmten 20,000 Mark überwieſen; wir können hinzu
fügen daß dies mit der Maßgabe geſchehen iſt, dieſe Unterſtützung
auf die Bezirke der Weichſel, Oder, Elbe und des Rhein zu vertheilen.

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher Mitte April wie im vorigen
Jahre in Wiesbaden eintrifft, wird dort bis zum Anfang der Früh-
jahrsübungen verweilen und am 2. Mai nach Berlin zurückkehren.

Der Prinz und die Prinzeſſin Karl beabſichtigen, gleich nach
dem Geburtstage des Kaiſers eine Reiſe nach Italien anzutreten.

Das Abgeordnetenhaus fuhr in der Sitzung am 9, mit der
Berathung des Etats fort. Bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltung
beantragte Abg. Hammacher Namens der Butgetcommiſſion über
die Petitionen der Schaffner der Oſtbahn um Gehaltsverbeſſerung
und Verlängerung der Kündigungsfriſt, zur Tagesordnung überzu-
gehen. Abg. Windthorſt (Meppen) beantragte, die Petitionen be-
züglich der Gehaltserhöhung der Regierung zur Erwägung, bezügl.
der Kündigungsfriſt zur Berückſichtigung zu überweiſen. Handels
miniſter Dr. Achenbach bat das Haus, die Petitionen abzulehnen
oder offen auszuſprechen daß die Gehälter erhöht werden ſollen,
weil ſonſt immer der Unmuth der Beamten ſich gegen die Regie
rung wende, wenn dieſe zur Erwägung empfohlene Petitionen ab-
weiſe. Der Windthorſt ſche Antrag wurde darauf abgelehnt. Eine
Vorlage bezüglich der Regelung der Communalbeſteuerung der Eiſen
bahnen ſtellte der Handelsminiſter für nächſte Seſſion in Ausſicht.
Bei der Poſition „Zinszuſchüſſe für Privat Eiſenbahnen“ nahmen
die Abg. v. Wedell-Malchow und Frhr. v. d. Goltz Gelegenheit,
auf mehrere Mißſtände und Unzuträglichkeiten aufmerkſam zu machen,
unter denen das Publikum auf der Berlin Stettiner Bahn zu leiden
habe. Die verſchiedenen Poſitionen des Etats, wie des Extraordi-
nariums wurden bewilligt. Die Sitzung des Abgeordneteghauſes
am 10. eröffnete der Präſident mit der Mittheilung, daß der Mi-
niſter des Jnnern die längſt erwartete Städteordnung eingebracht
habe. Die Berathung des Etats des Kultusminiſteriums führte
wiederum zu einer wahrhaften Kulturkampfdebatte. Das Haus be
gann dann die Berathung der einzelnen Kapitel und Titel, welche
durchgehends unverändert angenommen wurden. Einzelne Titel,
wie z. B. jene von den Bisthümern und den Staatsleiſtungen an
die Geiſtlichkeit, gaben zwar noch zu allerhand Beſchwerden Anlaß,
doch verliefen dieſelben ohne Reſultat. Auch bei der Dotation für
den altkatholiſchen Biſchof wurde ein Angriff des Centrums mit
demſelben Erfolge verſucht. Nachdem etwa die Hälfte des Etats
ohne Abſtrich genehmigt, vertagte ſich das Haus auf Montag den
13., um die Berathung fortzuſetzen.

Der Entwurf der Städteordnung, den der Miniſter des Jnnern
nunmehr dem Abgeordnetenhauſe hat zugehen laſſen bildet mit den
beigegebenen Motiven ein ſehr umfangreiches Schriftſtück. Das
Geſetz umfaßt 149 Paragraphen in 12 Titeln und handelt von den
Stadtgemeinden und Stadtbezirken, von den Gemeindeangehörigen
und dem Bürgerrecht, von der Zuſammenſetzung und Wahl der
Stadtverordnetenverſammlung (unter Aufrechterhaltung des Drei-
klaſſenwahlſyſtems), von der Wahl und Zuſammenſetzung des Ma-

giſtrats; er regelt ferner die Geſchäfte und die Sitzungsordnung der
ſtädtiſchen Behörden, die Aufſtellung des Gemeinde Haushalts-
Etats, die Rechte und Pflichten der Behörden der Stadtgemeinde
in Beziehung auf die örtliche Polizeiverwaltung und die allgemeinen

Landesangelegenheiten, die Staatsaufſicht über die ſtädtiſche Ver-

Ar
wurde

waltung, das Verwaltungsſtreitverfahren 2c.
Am hundertjährigen Geburtstage der Königin Luiſe waren die

Fenſter der ehemaligen Wohnſtube der Königin bekanntlich in der
erſten Etage des jetzigen kronprinzlichen Palais an der Ecke der Linden
und Ober Wallſtraße gelegen an denen dieſelben am meiſten dem
Publikum ſichtbar geweſen auf Befehl des Kronprinzen auch äußer
lich mit Guirlanden und Blumen feſtlich geſchmückt.
Der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg, hat in vo

riger Woche an den Vorſitzenden der VI. Etatsgruppe, Abgeordneten
Dr. Lucius, folgendes Schreiben gerichtet: „Die von dem Abgeordneten
Herrn Dr. Eberty unter dem 11. Februar geſtellte Anfrage, be
treffend die Domcapitel Merſeburg Naumburg Zeitz und Branden
burg beehre ich mich dahin ergebenſt zu beantworten, daß die
Königliche Staatsregierung gerade jetzt mit der Reorganiſation der
ſächſiſchen Domſtifter beſchäftigt iſt, und daß ſie jedenfalls noch im
Laufe dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe eingehende Mittheilung
über die Angelegenheiten zu machen im Stande ſein wird.

Der Finanzminiſter hat die Behörden zu weiterer Veranlaſſung
mittheilen laſſen, daß die Ausgabe der braunſchweigiſchen Bank
noten außerhalb des Herzogthums Braunſchweig reichsgeſetzlich ver
boten iſt und die Uebertreter dieſes Verbots in eine Geldſtrafe bis
zu 150 Mk. verfallen.

Wahrſcheinlich werden im Laufe dieſes Sommers der König
und die Königin von Griechenland dem Berliner Hofe einen Be
ſuch abſtatten. Jhre Abreiſe von Athen iſt durch die vor wenigen Tagen er
folgte Niederkunft der Königin verzögert. Der König und die Königin
werden Ende April Athen verlaſſen und ſich zunächſt vorausſichtlich über
Berlin nach Kopenhagen begeben, von wo ſie auch Petersburg zu
beſuchen gedenken. Bekanntlich iſt die Königin eine ruſſiſche Prin
zeſſin Tochter des Großfürſten Nikolaus.

Das von der Familie des Grafen Harry von Arnim für den
ſelben eingereichte Gnadengeſuch, welches namentlich den zerrütteten
Geſundheitszuſtand des Grafen hervorhob, iſt jetzt von dem Kaiſer
abſchläglich beſchieden worden. Die gegen den Grafen Arnim
noch ſchwebende Unterſuchung die ſich bekanntlich auch auf Paſſus
5. S. 92. des Str. G. B. erſtreckt (wer vorſätzlich ein ihm von
Seiten des deutſchen Reichs aufgetragenes Staatsgeſchäft mit einer
anderen Regierung zum Nachtheil deſſen führt, der ihm den Auf-
trag ertheilt hat, wird mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren be
ſtraft), iſt nunmehr abgeſchloſſen es dürfte die Entſcheidung, ob
die förmliche Anklage in der That erhoben werden ſoll, in nächſter
Zeit erfolgen.

Das biſchöfliche General Vicariat in Münſter iſt nach dem
„Weſtf. Merkur“ von dem früheren Biſchof Johann Bernhard Brink-
mann bereits einen Tag vor ſeiner Amtsentſetzung aufgelöſt worden.

Bei Beginn der Sitzung des Tyroler Landtags am 9. erklärte
Graf Brandis daß die Majorität des Landtags wegen der empfind-
lichen Kränkung (Conſtituirung von evangeliſchen Gemeinden), die das
öffentliche Recht Tyrols in den letzten Jahren erlitten habe, den Land
tag verlaſſe. Die Majorität verließ nach dieſer Erklärung den Land
tagsſaal. Vom Statthalter wurde der Proteſt des Grafen Brandis
als grundlos und geſetzwidrig zurückgewieſen und das Vorgehen der
Majorität als pflichtwidrig bezeichnet. Der Landtag iſt nach dem
Austritt der Majorität nicht beſchlußfähig. Der Statthalter Graf
Taafe hat Kraft Auftrags des Kaiſers am 10. den Landtag wegen
pflichtwidrigen Benehmens der Mehrheit ſeiner Mitglieder geſchloſſen.

Das ungariſche Unterhaus hat die Geſetzvorlage, betr. die An
leihe zum Zweck eines Arrangements wegen der garantirten Eiſenbahnen,
unverändert angenommen. Die laufende Seſſion ſoll in den nächſten
Tagen geſchloſſen, die Seſſion 1876/77 aber kurz darauf eröffnet
werden. Bei einer Conferenz der liberalen Partei äußerte ſich Miniſter-
präſident Tisza über die Antwort, die er in der Unterhausſitzung auf
die Jnterpellation in der Orientfrage ertheilen werde, dahin, daß er
auf Details ſich nicht einlaſſe, im Allgemeinen aber bemerke, daß die
ungariſche Regierung ihren Einfluß ſtets zu wahren wiſſe. Das Vor-
ehen des Grafen Andraſſy involvire durchaus keine Jntervention.
raf Andraſſy leiſte jedenfalls aber dem europäiſchen Frieden und da

mit n einen Dienſt. Es ſei Sache der ſerbiſchen Regierung.
efährlichen Eventualitäten vorzubeugen und ſich nicht in einen Gegen
atz zu den Willen Europas zu bringen.

Das neue franzöſiſche Miniſterium iſt nunmehr gebildet. Daſ
ſelbe wird wie die „Agence Havas“ meldet, mit ſeinem Programm
erſt dann vor die Kammern treten wenn die letzteren ihr Präſidial
büreau definitiv conſtituirt haben. Außer der Aufhebung des Belage-
rungszuſtandes und einer Reviſion des Geſetzes über den höheren
Unterricht würde in das Programm des Miniſteriums auch die Ver
pflichtung der Regierung aufgenommen werden die Maires aus der
Zahl der Municipalräthe zu wählen. Jn der Sitzung der Depu-
tirtenkammer am 9. übernahm Grevy das Amt des proviſoriſchen
Vorſitzenden mit Worten des Dankes für ſeine Wahl und mit der
Verſicherung, daß er ein getreuer Wächter der Würde und der Präro-
gative der Kammer ſein und ſich bei Leitung der Debatten der ſtrengſten
Unparteilichkeit befleißigen werde. Hierauf begann die Kammer mit
den Wahlprüfungen und wurden mehrere Wahlen für gültig erklärt.
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Auch am 10. hielten Senat und Deputirtenkammer Sitzung und

wurde in beiden Körperſchaften eine große Anzahl beanſtandeter Wahlen
für gültig erklärt.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 9. kündigte der
Deputirte Campell an, daß er demnächſt den Antrag auf Annahme
einer Reſolution einbringen werde, worin es als inopportun ſür Eng-
land erklärt wird daß ſich daſſelbe an irgend welche Abmachung zur
Erleichterung einer von dem Khedive von Ezypten aufzunehmendenAnleihe ketheilige Jm weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte der

Premier Disraeli, die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Titel
der Königin vorzunehmen und machte zugleich die Mittheilung daß
die Königin ihren bie herigen Titeln den einer Kaiſerin von Indien
er werde. Samuelſon ſtellte den Lntrag, die Berathung der
orlage einſtweilen zu vertagen. Nach einer lebhaften Tebatte, in

welcher Gladſtone ſich gegen die Annahme des Titels „Kaiſerin“ aus
ſpricht und es tadelt, daß die übrigen Colonien in dem königlichen
Litel nicht berückſichtigt worden wird der Vertagungsantrag mit 284gegen 21 Stimmen abgelehnt und die zweite ſern beſchloſſen.

Der W von Wales hat am 10. Abends auf dem Dampfer
„Eerapis“ die Rückreiſe nach England angetreten.

Der Statthalter von' Dalmatien von Rodich begiebt ſich
infolge beſonderer Weiſung des Grafen Andraſſy abermals nach dem
Inſurrectionsgebiet und wird mit dem türkiſchen Gouverneur des Vi
layets conferiren.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat einen von der Majorität
des Finanzau sſchuſſes vorgelegten Geſetzentwurf, durch welchen die
Regierung ermächtigt wird, eine proviſoriſche Anleihe von 16 Millionen
mitteſſt Ausgabe von Schatzbonds aufzunehmen, in Erwägung ge
nommen. Das Miniſterium hatte ſich damit einverſtanden erklärt.

en

Vermiſchtes.
Zur Säcularfeier des Geburtstages der Königin Luiſe

dürfte es von Intereſſe ſein, ein Ereigniß in Erinnerung zu bringen,
das von der hochherzigen Eeſinnung dir edlen Fürſtin ſowohl, als
von echter Vaterlandsliebe Zeugniß giebt. Als Napoleon J. in Berlinwar, hatte der Senior der hieſigen franzöſiſchen Geiſtlichkeit, der Pre

diger und Ober Conſiſtorialrath Erman eine Audienz bei ihm. Der
franzöſiſche Kaiſer erhob bei dieſer Gelegenheit verſchiedene Anklagen
egen die Königin Luiſe. Tief entrüſtet wies der beherzte greiſe Geiſt
liche dieſe mit dem ſchneidigen Worte zurück: „Das iſt nicht wahr,
Sire!“ Solche Zurechtweiſung hatte Napoleon in Gegenwart ſeinerUmgebung wohl noch nicht gehn und Erman erwartete mit ſeiner

gängſtigten Familie die Strafe ſeiner kühnen That. Zum Erſtaunen
üller blieb die Ahndung, wohl in Anerkennung des ſeltenen Mannes-
muthes eines pratriotiſchen, ehrwürdigen Greiſes, aus. Als am erſten
Ordensfeſte nach der Rückkehr der königlichen Familie im Jahre 1810
Erman unter den Neu Decorirten ſich befand und von der Königin
ablickkt wurde, ſtand ſie von der Tafel auf, trat mit dem Glaſe in
der Hand zu Erman und ſagte, mit ihm anſtoßend: „IJch kann mir
ſie Genugthuung nicht verſagen mit dem Ritter auf ſein Wohl an
ſtoßen, der, als Alles ſchwieg, den Muth hatte, ſeine letzte
anze für die Ehre ſeiner Königin zu brechen.“ Jm weiteren Geſpräche
ginnerte ſie daran, wie Erman vor 5 Jahren ſein funfzigjähriges
Predigerjubiläum gefeiert und wie ſie mit dem Könige ihm dabei
Glück gewünſcht habe, Glück und längeres Leben. „Eott hat unſere
Vünſche erhört,“ fügte fie hinzu „und Sie am Leben erhalten, da-
mit wenigſtens Einer da ſei, der es wage, dem großen Feinde die
Vahrheit zu ſagen.

Poſtaliſches. Jm Jahre 1875 ſind 42,660,000 Packete
wit der Poſt befördert worden, 7 pCt. mehr als im Jahre 1874.
die Zunahme beträgt bei den Packeten bis 5 Kilogr. nur 4 pCt.,
während gerade die ſchwereren Packzte ſich in ſtärkerem Maße, nämlich
um 12 bis 18 pCt. vermehrt haben. Hieraus folgt, daß die viel
ſach geſchehenen Aeußerungen, als würde durch das billige Packet
vorto zur Zertheilung ſchwererer Sendungen in ſo umfaſſender Weiſe
Anlaß gegeben daß eine Beeinträchtigung des Eiſenbahn Frachtver
khrs ſich daraus ergebe, unbegründet waren. Die ſchweren Sendungen
unterliegen einem nicht unerheblichen Porto. Wenn ſie gleichwohl
in ſteigendem Maße mit der Poſt befördert werden was für die
poſtaliſchen Betriels Einrichtungen nur Schwierigkeiten hervorruft,
o kann dies alſo nicht in dem Tarif beruhen, ſondern s wird
mit der ſchnellen und präciſen Beſorgung, und mit der bequemen
Knlieferung und Beſtellung zuſammenhängen.

Berlin. Auf einer der Haupttribünen des Abgeordneten-
hauſes ſtellte ſich, wie die Tribüne berichtet, ſeit einigen Tagen
ſünktlich zu jeder Sitzung ein Herr ein, welcher auf einer der
horderſten Bänke an der Säule ſeinen Sitz einnahm, das Haupt
uf die Brüſtung legte, und ohne irgend eine Unterbrechung bis
um Schluß der Sitzung feſt ſchlief. Geſtern machte der Coſtellan
de Hauſes den ſonderbaren Heiligen darauf aufmerkſam, daß Schlaf-
ürten für die Tribünen bisher noch nicht ausgegeben ſeien und der
r daher erſucht werden müſſe, ſich eine andere Schlafſtelle zu
orgen. Das half denn auch für Stündchen, dann wurde jedoch

du Schlaf fortgeſetzt, obſchon nunmehr in ſitzender Stellung. Allem
uſchein nach hat man es hier mit einem obdachloſen Nachtwandler

über das Wehr getrieben zu werden.

zu der hier nachholen will, was er des Nachts verſäumen
muß.

Jn Berlin iſt der Criminalpolizei ein außerordentlicher
Fang einer ganzen wohlorganifirten Bande von Verbrechern gelungen.
Dieſelbe ſiand förmlich unter dem Befehle eines Hauptmanns, des
Sohnes eines braven Gerichtsbeamten. Alle Mühen der Eltern, dieſen
Sohn auf die rechte Bahn zurück ubringen, waren vergeblich, ſo
daß er bereits 7 Strafen wegen Vergehens gegen das Eigenthum
verbüßt hat. Die Bande ſelbſt beſtand aus 15 Mann, wovon 9
bis jetzt unter Schloß und Riegel ſitzen, unter dieſen ein 14 jähriges
Mädchen, daß keine kleine Rolle bei dem Treiben geſpielt hat. Die
Geſellſchaft theilt ſich gewöhnlich zu Raubauszügen in zwei Theile,
7 8 Mann find immer auf ein Geſchäft ausgegangen. Vor
kurzer Zeit hat dies Conſortium der Actiengeſellſchaft für Marine
bedarf in der Markgrafenſtraße einen Beſuch abgeſtattet. Man ſchlich
ſich des Abends in das Haus hinein bevor es geſchloſſen wurde
und ging an die Arbeit, als Alles im Hauſe ſchlief. Mit ſcharfen
Jrſtrumenten wurden die Thürfüllungen, nachdem die Schlöſſer den
O ffnungeverſuchen wiederſtanden hatten, herausgeſchnitten und ſo
der Eingang in die Räumlichkeiten der Geſellſchaft bewerkſtelligt.
An werthvollen optiſchen Jnſtrumenten wurde viel geſtohlen und
fortgeſchleppt. Der größte Theil dieſer koſtbaren optiſchen Gegen
ſtände iſt ermittelt und mit Beſchlag belegt worden. Gleichzeitig
mit anderen aus diverſen Diebſtählen herrührenden Gegenſtänden
fand man einen bedeutenden Vorrath an neuen Kleidungsſtücken, die
aus einem Diebſtahl in einem Kleider Magazin am Kottbuſer Thore
herrühren. Den Hauptmann der Geſellſchaft hat man leider trotz
aller Mühe waltung bis jetzt vicht erwiſchen können, ebenſo wird
noch eifrig auf die noch fehlenden 5 Mitglieder der Bande gefahndet,

Der ſchlafende Ulan Gurs, welcher bekanntlich Monate
lang in einem todtenähnlichen Zuſtande darnieder lag, iſt, wie
Berliner Blättern aus Potsdam gemeldet wird, jetzt ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er das Bett verlaſſen kann. Dem Anſcheine nach
ſcheint ſein Gehör etwas gelitten zu haben, im Uebrigen hofft man
auf ſeine vollſtändige Geneſung.

Breslau. Eine gefährliche Wette.) Ein junger Mann
war die Wette eingegangen, daß er eine Stunde lang vor dem großen
Wehre an der langen Oderbrücke, trotz des geſtrigen Hochwaſſers,
auf einem Handkahne hin und herfahren wolle, ohne von der Fluth

Dieſe tollkühne Wette kam
geſtern Nachmittag zur Ausführung. Sehr bald hatte ſich eine
große Zuſchauermenge auf der Oderbrücke und dem nach dem Bürger
werder führenden Wege aufgeſtellt, welche den Kahnführer mit
Spannung beobachtete. Einer polizeilichen Aufforderung, mit dem
Kahne am Ufer zu landen, gab der Wettfahrer keine Folge; er
ruderte vielmehr rüſtig auf und ab. Bei der einen Schwenkung
war er ober doch dem Wehre bereits zu nahe gekommen und ſo
wurde der Kahn über daſſelbe hinweg und in hohem Bogen
über die ſchäumenden Wellen getrieben, ohne daß er Waſſer ſchöpfte,
oder verſank. Dem jungen Manne war bei dieſer Gelegenheit das
Ruder entfallen. Er trieb alſo in dem kleinen Kahne raſch die
Oder hinab. Glücklicherweiſe gelang es, ihm Stangen zuzureichen,
ſo daß er an das Land gezogen werden konnte.

Cöln. Ein neuvermähltes Ehepaar) von hier madhte vor
einigen Tagen ſeine Brautfahrt nach Frankfurt am Main. Auf
der Rückfahrt ſtieg der junge Ehemann an einer Nebenſtation aus,
um ſeinem Weibchen einge Erfriſchungen zu kaufen. Allein der
böſe Zug ſetzte ſich während ſeiner Abweſenheit wieder in Bewegung
und trug die junge Frau auf den Flügeln des Dampfes davon.
Dieſe aber, in treuer Liebe dem Manne ihres Herzens zugethan,
ſtieg auf der nächſten Station aus, um dort den Gatten zu erwarten.,
Doch der, im Glauben, die Gattin ſei direct heimwärts gefahren,
blieb an der Halteſtelle im Waggon zurückgelehnt und fuhr, ohne
die ſehnſüchtig Ausſchauende bemerkt zu haben, weiter. Der Zug
war unglücklicher Weiſe der letzte und was noch unangenehm war,
der Gemahl führte die Kaſſe; ſo war die junge Frau genöthigt, die
Nacht im Warteſaal zu verbringen und am andern Morgen ihren
Reiſekoffer zu verſetzen um auf dieſe Weiſe das Geld zur Heimfahrt
zu bekommen. Der junge Mann aber fand bei ſeiner Ankunft in
Cöln das Heim, welches ſeine Liebe geſchaffen, leer, und durch
wachte eine lange Nacht in Angſt und Verzweiflung um das Schick
ſal ſeiner Gattin.

Caub a. Rh., 11. März. Jn vergangener Nacht ſind durch
einen Bergrutſch hier 8 Häuſer verſchüttet worden und haben dabei
26 Perſonen den Tod gefunden. Auch die Eiſenbahn Verbindung
iſt unterbrochen. Der Kaiſer hat für die verunglückten aus ſeiner
Schatulle einen Beitrag von 2000 Mark bewilligt, welcher heute
Nachmittag durch den Geh. Rath Bork dem Miniſter des Jnnern
Grafen zu Eulenburg bereits überwieſen worden iſt.

London. (Preis eines Rennpferdes.) „Petrarch“, der
Favorit für die Rennen um den Zweitauſend Guineen- und den
Derby Preis, hat ſeinen Beſitzer gewechſelt. Lord Duppolinhat das
Pferd ſeinen gegenwärtigen Eigenthümer und Züchter, Mr. Spencer,
für 10,500 Pfd. St. abgekauft.
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Der Sklave ſeines Wortes.
Von H. S. Waldemar.

(Fortſetzung.)

„Auf ſehr natürlichem Wege, wir beſchäftigten uns heut früh
mit bibliſcher Geſchichte, mit der Erzählung von Herodes, der Johannes

den Täufer hinrichten läßt, weil er ſeiner Tochter mit einem Eid
geſchworen ihr eine Bitte zu erfüllen. Adele ſetzte mir mit ihren
Fragen hart zu und ich konnte ihr doch nur ſagen, daß wan ſich
hüten müſſe, ein leichtſinniges Verſprechen zu geben aber bei längerer
Ueberlegung komme ich doch zu dem Schluſſe, daß man einen Eid, der
uns zu einem Verbrechen verpflichtet, nicht zu halten genöthigt iſt.
Sind Sie anderer Meinung Herr Fels?“

„Ganz entſchieden. Jch behaupte, daß man jeden Eid unbe-
dingt halten müſſe.“

„Auch wenn er für Andere das größte Leid herbeiführt, während
der Bruch des Wortes Niemanden, außer etwa unſerem Anſehen

vor der Welt und uns ſelbſt, ſchaden kann Meinen Sie nicht,
daß ein ſolches Einſehen uns von unſerem Eide entbinden kann

Hubert ſchüttelte den Kopf.
„„Herr des ungeſprochenen Wortes, Sklave des gegebenen““ ich

meine, die Ueberlegung ſollte vorher kommen, nachher darf nichts
mehr ändern. Sie bekennen ſich zu jeſuitiſchen Auffaſſungen Fräu-
lein Viola.“

„Sie ſagen mir ein hartes Wort, Herr Fels, und doch
ich werde hoffentlich nie in die Lage kommen, zwiſchen meinem Eide
und meinem Gewiſſen entſcheiden zu müſſen.“

Hubert betrachtete ſie ſinnend, dann ſagte er, den ihm unbe-
quemen Gegenſtand des Geſpräches verlaſſen d.

„Wer gab Jhnen Jhren ſchönen Namen, Fräulein Viola?“
„Meine Mutter; ſie hatte eine beſondere Vorliebe für das

Veilchen, ein großer Theil unſerer Treibhäuſer war allein ſeiner
Cultur gewidmet, und ich erinnere mich daß das ganze Jahr hin-
durch blühende Veilchen in ihrem Zimmer ſtehen mußten.“

Sie lächelte trübe bei der Erinnerung an jene Zeit des Ueber-
fluſſes, ſie, die jetzt abhängig in dem Hauſe einer Fremden lebte,
während ihr Vater, wegen betrügeriſchen Bankerottes ſteckbrieflich
verfolgt, ſich als Flüchtling in einem fremden Lande verbarg.

Hubert ſah voll innigen Mitleids in ihr liebliches blaſſes Antlitz.
Da bemerkte er eine ſchnelle Veränderung in dem Ausdruck der
Augen die auf die Straße gerichtet waren und ein plötzliches Auf
ſteigen dunkler Röthe in ihre Wangen. Das Mädchen trat vom Fenſter
urück.t „Was haben Sie, Fräulein Viola?“ fragte er beſorgt.

„Nichts, nichts,“ wehrte ſie ab, „ich glaube nur nein, es
iſt wirklich nichts. Jch bin ein thörichtes Mädchen, das ſich vor
einem Schatten fürchtet.“

Mehr erfuhr er nicht und auf der Straße war auch nichts zu
erblicken.

„Weißt Du wohl, Onkel Hubert,“ ſagte Adele an einem der
nächſten Tage, „daß heut Papa's Todestag iſt? Wir gehen am
Nachmittag alle auf den Kirchhof, um Kränze auf ſein Grab zu
tragen Du kommſt doch mit

Er ſtand in ernſten Gedanken dabei, als ſie die Ruheſtätte des
geliebten Verſtorbenen ſchmückten, bald würden ſie auch für ihn eine
ſolche Pflicht der Liebe erfüllen können.

Als ſie darauf heimwärts gingen, bemerkte er, daß ein kleiner
Theil des Friedhofes auffallend vernachläſſigt war, die Gräber auf
demſelben verfallen und weder durch ein Kreuz noch durch eine
Blume gekennzeichnet waren. Adele ging neben ihm und hatte
liebkoſend ihren Arm in den ſeinen gelegt. Sie folgte ſeinem um-

herſchweifenden Blicke. e„Hier liegen die Selbſtmörder,“ ſagte ſie mit kindiſcher Gleich
giltigkeit.

Ein Schauer erfaßte Hubert. Alſo dorthin würde er gebettet
werden, nicht neben den Mann ſeiner Schweſter, hier mußte er als
Ausgeſtoßener liegen und noch nach ſeinem Tode büßen für ein leicht
fertig geſprochenes Wort. Er bemerkte, daß Viola ein wenig zurück
blieb und an einem der verſunkenſten Gräber ſtill ſtand. Sie löſte,
unbemerkt, wie ſie glaubte, eine ſpäte weiße Roſe, die ſie im Gürtel
trug und legte ſie auf den verwahrloſten Hügel nieder.

Das Kind an Huberts Arm, das ſeine Bewegung nicht ahnte,
plauderte fröhlich weiter.

„Da es heut gerade Sonntag iſt und die Arbeiter nicht bei Deiner
Villa beſchäftigt ſind, könnteſt Du uns wohl einmal hinführen und
uns Dein Werk zeigen, wie Du ſchon verſprochen haſt.“

Um nach dem Bau zu gelangen, durchſchritten ſie einen Theil
der Stadt. Clara ging mit den jüngeren Kindern voran, Hubert
folgte mit Adele, an deren anderen Seite Viola ging. Während
ſie unbefangen plauderten, wandte dieſe ſich plötzlich zur Seite und
trat in den zunächſt gelegenen Laden, deſſen Thür ſich hinter ihr
ſchloß in dem Augenblicke, als ein feingekleideter Herr dicht an den
Zurückgebliebenen vorüberging und ſie mit aufmerkſamem Blicke
muſterte. Das Geſicht dieſes Fremden kam Hubert bekannt vor,
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nur wußte er ſich nicht zu erinnern, wo er daſſelbe ſchon geſehen
und ob es vor längerer Zeit oder kürzlich geweſen ſei.

Ein paar Augenblicke ſpäter holte Viola ſie wieder ein.
„FFiel Jhnen ſo plötzlich eine Beſorgung ein Fräulein Kerden!“

fragte Adele, „aber was in aller Welt können Sie denn in einem
Seifenſiederladen kaufen wollen

Viola gab eine ausweichende Antwort und Hubert vergaß bald
dieſe kleine Begebenheit über dem Vergnügen, das es ihm verurſachte
ſeine Angehörigen mit dem von ihm geleiteten Bau bekannt zu machen.
Sie lauſchten ſeinen Erklärungen mit Aufmerkſamkeit, lobten alle
Einrichtungen und ſcheuten weder Kalk noch Ziegelſtaub, um alles
genau in Augenſchein zu nehmen.

„wWie freut mich dieſer Bau,“ ſagte Clara liebevoll, „denn ich
bin gewiß, es wird Dir künftig nicht an Arbeit fehlen. Dieſe
Villa wird ſicherlich ſo ſchön, daß man Dich mit Aufträgen über
häufen wird.“

„Jch habe deren ſchon bekommen,“ erwiderte Hubert düſter.
„yund das erwähnſt Du mit einer Miene, als ſei Dir dadurch

eine Kränkung zugefügt worden! Jſt es Dir unlieb, in unſerer
Nähe feſtgehalten zu werden

„Und nicht wahr, Onfkel,“ rief Adele fröhlich, wenn Du Dich
verheiratheſt, bauſt Du ein eben ſolches Wohnhaus? Jch wüßte
ſchon, in welchem Zimmer ich logiren möchte, wenn ich bei Dir zu
Beſuch bin.“
Es gelang ihm nicht ſobald, die Gedanken los zu werden die

dieſer Spaziergang, beſonders aber der Beſuch des Friedhofes in ihm
erweckt hatte. Sein ganzes Jnnere ſträubte ſich gegen die Ausſicht,
in dem verachteten Theile deſſelben beerdigt zu werden, an jener
Stelle, an der Alle mit geheimer Scheu eilig vorüber gingen. Viola
freilich, ſie würde auch für ihn noch ein mildes Wort haben.

Und noch andere Erinnerungen hatte der ſtille Ort in ihm ge
weckt, Erinnerungen an ſeine Mutter, von deren Lippen er einſt
mit kindlicher Gläubigkeit die erſten heiligen Lehren empfing. Er
dachte an das unbekannte Jenſeits, nach welchem ſie ſo friedlich
hinüber geſchlummert war, deſſen Pforte er mit eigenmächtiger
Hand ſprengen wollte. Würde er ſie, die Mutter und die ehemalige
Geliebte dort wiederfinden, wie beide auf ihrem Sterbelager gehofft

Doch noch hatte er ja Monate vor ſich, in denen eine für ihn
glückliche Fügung des Schickſals ſein Leben auf andere Weiſe be-
ſchließen konnte, ohne daß er, wie er geſchworen, ſelbſt Hand an ſich zu
legen genöthigt war.

Er ſtand mit ſolchen Gedanken am Fenſter und da es ein milder
Spätſommerabend war, öffnete er es jetzt und lehnte ſich hinaus.
Da erblickte er auf der gegenüber liegenden Seite der Straße eine
dunkle Geſtalt, die, ſo viel konnte er bei dem Lichte der Laternen
erkennen, unverwandt nach dem von ihm und ſeiner Schweſter be
wohnten Hauſe hinüber und zu den Fenſtern deſſelben empor ſah.
Nicht nach dem, an welchem Hubert ſtand, ſondern ſeitwärts, dort-
hin, wo Viola's Stübchen gelegen war.

Nach Geſtalt und Haltung ſchien ihm der Fremde Aehnlichkeit zu
haben mit demjenigen, der ihm heut bei dem Gange durch die Stadt
aufgefallen war. Er mußte ſich überzeugen davon, ob es wirklich
derſelbe ſei und eilte nach der Straße hinunter aber als er dort
ankam, fand er ſie leer und ſah nur noch, daß das Licht in dem
Zimmer der Erzieherin erloſch.

War es möglich, daß Viola in irgend einer Beziehung ſtand
zu dem Fremden War es vielleicht ein Bekannter von ihr aus
der Zeit, da ſie noch mit ihrer Schweſter zuſammenlebte? Aber
warum verleugnete ſie es alsdann, wie doch ihre Abſicht zu ſein
ſchien als ſie einer Begegnung mit ihm auswich Aber es konnte
ja auch nur alles ein Spiel des Zufalls ſein doch beſchloß Hubert,
aufmerkſam zu ſein, denn ſo ſagte er ſich ſelbſt, er war es ſeiner
Schweſter ſchuldig, darüber zu wachen, ob die Erzieherin, die er
ihren Kindern zugeführt, ſich auch in keiner Beziehung etwas zu
Schulden kommen ließe. Und dann vergegenwärtigte er ſich Viola's
unſchuldiges Antlitz mit den klaren, dunkelblauen Augen und ſchalt
ſich ſelbſt darüber, daß er ihr auch den leiſeſten Schein eines Un-
rechts zutrauen könne.

An die Rückſeite des Hauſes das Frau von Winhard bewohnte,
ſchloß ſich ein kleiner Garten, der nur durch eine niedrige Hecke von
der Straße getrennt war, die um die Vorſtadt herum führte. Jn
dem Hauptgange dieſes Gartens gingen Hubert und Viola an einem
der nächſten Tage auf und ab, während die Kinder ſich fröhlich
umhertummelten.

Die junge Erzieherin hatte der warmen Herbſttage wegen ihre
ſchwarze Trauerkleidung abgelegt und trug ein luftiges Sommer-
gewand, das ihre zierliche Geſtalt vortheilhaft hervorhob. Sie hielt
den runden Strohhut in der Hand und gab Stirn und Wangen der
milden Herbſtluft Preis. Und mit den düſteren Kleidern ſchien ſie
auch ihren gewöhnlichen ſtillen Ernſt abgelegt zu haben, denn ſie
plauderte fröhlich mit ihrem Begleiter und die Kinder ſahen zuweilen
verwundert nach ihr, wenn ſie ein helles, mädchenhaftes Lachen
hörten das ihnen bisher fremd geweſen war. (Fortſetzung folgt
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